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Struktur des deutsch'en Außenhandels 
nach Anteilsätzen der einzelnen Warenklasse?z* 

Gerhard Bondi 

Einfuhr 
1828 1837 1850 1864 1869 

Lebensmittel 
und Getränke 

darunter Getreide 
IColonialwaren 
Rohstoffe und 

Halbfabrikate 
darunter: 
f. d. Leinenindustrie 
f. d. Seidenindustrie 
f. d. Baumwollindustrie 
f. d. Wollindustrie 
Farbstoffe 
f. d. Textilindustrie 

insgesamt 
Fertigwaren 
darunter Textilien 
Verschiedene Waren 

Ausfuhr 
1828 1837 1850 1864 1869 

Lebensmittel 
und Getränke 9,7 14,O 19,6 16,9 19,Ci 

darunter Getreide %I  11,s 15,2 7,3 8,3 
Kolonialwaren 1 ,o 1,6 3,4 2,4 2,s 
Rohstoffe und 

Halbfabrikate 3 1,3 27,2 29,6 2G,7 32,9 
darunter: 
f. d. Wollindustrie 8,O 6 3  4,O 4,6 5,4 
f. d. übrige Textilindu- 

strie 6 8  4,9 7 ,G 4,8 677 
Fertigwaren 56,9 56,2 47,O 52,4 44,l 
darunter : 
Leinenwaren 23,4 11,1 8,9 3,2 2,3 
Seidenwaren 9,9 5,9 6,4 8 L) 7,1 
Baummollwaren 4,3 7,6 5,6 4,7 3,2 
Wollwaren 12,3 15,4 9,6 18,9 9,9 

Textilien gesamt 49,9 40,O 30,5 34,8 22,5 
Verschiedene Waren 1,1 1 ,o 0,4 1 ,fi 0,7 

100,o 100,o 100,o 100,o 100,o 

* Für  1828 Preußen, für die anderen Jalire das jeweilige Gebiet des Deutschen Zollvereins. 



ERLAUTERUNGEN ZU DEN STATISTISCHEN DXTEN 

Eine uinfasseiide Statistik des deutschen Außenl-iaiidels, die alle iil das deutsclie 1 

Zollgebiet eingeführten und aus ihm ausgeführten Waren verzeichnet, existiert , 

erst seit dem Jahre  1880. Auch diese Statistik gibt insofern keinen vollstän- 
digen Aufschluß über deil Außenhandel Deutsclilands, als sie bis zum 15. Okto- 
ber 1888 die Häfen Hamburg und Bremen als Ausland behandelt und claher 
U. a. den bedeutenden Zwischenhandel der beiden Nordseehäfen nicht erfaßt. 

' 

Und scl-iließlich wird selbst nach diesem Zeitpunkt wegen verschiedener Ände- 
rungeil der 1~Tarenklassifil;ation und des Warenverzeichnisses die deutsche 
Außeilhandelsstatistil; für Eiilzelvergleiche über längere Zeitrsume un- 
brauchbar. 

Ist so die deutsche Außenhanclelsstatistik selbst nach 1871 nur init zahlreichen 
und manchmal bedeutsamen Einschränkungen verwendbar, so sind die Vor- 
behalte, die inan für die Zeit des Deutschen Zollvereins machen muß, noch 
zahlreicher und uilgleicl-i gewichtiger, während eine Statistik des Außenhandels 
cler deutscl-ien Einzelstaateil in der Vorperiode des Zollvereiils überhaupt nicht 
existiert. Das ist einer der Gründe, weshalb es für die Zeit bis 1871 nur solche 
Kerke bürgerlicher Autoren über den deutschen Außenhandel gibt, iii denen 
ein bestimmtes Jahr  untersucht und damit von vornherein auf die Untersuchung 
der Entwicklung verzichtet wird (Bienengräber, Rau), oder aber an Stelle einer 
Analyse des deutschen Außenhandels seine Bedingungen in allgeineinen Aus- 
drücken beschrieben werden (A. Beer). 

Wenn trotzdem der Versuch unternommen wurde, unter Verwendung der voi- 
liandenen lückenhaften uiid sogar manchmal fehlerhaften Unterlagen den Gang I 

i 
der Entwicklung des deutscheil Außenhandels zwischen 1815 und 1870 zu zeich- 
nen, so aus der Überzeugung - die während der Arbeit erhärtet wurde -, daß 
selbst die Auswertung der unvollkommenen Unterlagen einiges neue Licht auf 
diese Periode der Entwicklung des deutschen Kapitalismus werfen würde. Es  i 

handelt sich lieute nicht mehr darum, die von der deutschen Außenhandels- 1 
statistik gelieferten Daten Jahr  für Jahr  und Ware für Ware zu analysieren, 
um exakte Uiiterlageil für handels- oder zollpolitische Entscheidungen zu ge- 

I 
winnen - und daß für solche Zwecke die Zahlen meistens unbrauchbar sind, 

i 
i 

wird nicht bestritten -, sondern die selbst gestellte Aufgabe war, die charakte- 
ristischen Veränderungen, die der deutsche Außenhandel in dieser Zeit von , 

I 
I 
/ 

mehr als einem halben Jahrhundert durchmachte, herauszuarbeiten. Es  st.ellte I 

sich auch schließlich bei der sorgfältigen Überprüfung der von der deutschen 
10 * I I 



Statistik gelieferten Zahlen an Hand einzelner bekannter Faktoren und aus- 
ländischer Statistiken heraus, daß sie die entscheidenden, auch heute noch 
interessanten größenmäßigen und strukturellen Entwicklungen richtig wider- 
spiegeln, wie unbrauchbar sie auch für detaillierte Untersuchungen sein mögen. 

I .  Die Vorpeviode des Deutsch'e?~ Zollverei~zs (1815-1833) 

Die für die Zeit vor 1815 angeführten Zahlen über den deutschen Außenhandel 
sind ohne Neuberechnung und Überprüfung aus den jeweils genannten Werken 
übernommen worden. Einmal lag eine Untersuchung außerhalb des Zeitraumes, 
mit dem sich diese Arbeit beschäftigte, zum anderen standen keine Quellen oder 
auch nur Hinweise zur Verfügung, init Hilfe deren eine Untersuchung hätte 
vorgenommen werden können. 
Statistische Unterlagen der deutschen Einzelstaaten, die Hinweise auf den Um- 
fang und das Wachstum des Außenhandels geben, existieren für die Zeit von 
1815 bis 1833 nur ganz vereinzelt und sind dann meistens so fehlerhaft, unvoll- 
ständig und daher unbrauchbar, daß sie keine Hilfe bei einem Versuch, den Urn- 
fang des deutschen Außenhandels zu schätzen, bieten können. Eine bedingte 
Ausnahme von dieser Regel macht die preußische Statistik, die, wenn auch mit 
vielen Mängeln behaftet, zusammen mit den für die Periode durchgeführten 
Untersuchungen Dietericis, die auf ihr basieren, einiges Licht in ein sonst bei- 
nahe undurchdringliches Dunkel wirft. 
Der Grund für das Fehlen statistischer Unterlagen jener Zeit liegt auf der Hand. 
Die ökonomische und, noch bedeutsamer in diesem Fall, die politische Zurück- 
gebliebenheit und Zerrissenheit Deutschlands machten einigermaßen zu- 
verlässige Aufzeichnungen zu einer Unmöglichkeit. Solange die Ein- und Aus- 
fuhr von Waren durch Zollstellen im Inneren jedes Landes erfaßt wurde, so- 
lange der Schmuggel die mit dem legalen Warenaustausch erfolgreich konkur- 
rierende Form des Handels war und ein Handel sich vielfach überhaupt nur 
unter Umgehung der gesetzlichen Vorschriften entwickeln konnte, solange war 
eine Erfassung des Warenverkehrs mit dem Ausland eine Illusion. 
Die für diese Zeit gegebenen Zahlen sind daher fundierte Schätzungen, die auf 
der preußischen Statistik, den Angaben von Mdchus und den Berechnungen und 
Untersuchungen von Dieterici in der Hauptsache beruhen. Zusätzlich wurden 
zur Verfügung stehende Unterlagen über die Entwicklung des Seeverkehrs, der 
Zolleinnahmen und die Preisbewegung, soweit sie den L4ußenhandel unmittel- 
bar beeinflussen oder Ausdruck seiner Veränderung sind, herangezogen. Eine 
Zuverlässigkeit über die richtige Größenordnung hinaus können die gegebenen 
Zahlen daher nicht beanspruchen und mehr für diese Zeitperiode zu geben, c i-  
scheint unmöglich. 

2. Die Zeit des Deutschen Zo11verei.n~ (1834-1870) 

Voin Gründungsjahr des Deutschen Zollvereins existieren für den Zollvereins- 
Iiandel mehr oder weniger vollständige, regelmäßige Aufzeichnungen für die 



Statistischer Anhang 149 

Ein- und Ausfuhr clcs Zollvercins. Abgeselici~ von den Jahren 1831 und 1835, 
in denen die Aufzeichnungen an den Grenzen der einzelnen Vereinsstaaten 
nach unterschiedlichen Gesiclitspuiiktcii erfolgten, lcidct die Zollvereinsstati- 
stili unter folgenden Hauptmängelii: 

1. Sie verzeichnet lecliglich ein- und ausgeführte Rrlengeii, gibt aber 
keine Wertangaben. 

2. Sie erfaßt n&ht -- vollständig . - die - . ein- und ausgeführten Waren, sondern 
bestimmte Warenarten wurden ohne jeden Nachweis über die Grenzen 
transportiert. 

3. Sie ist auf Grund einer äußerst groben und willkürlicl~ zu handhaben- " -. , 

den Klassifikation ueführt, deren leitender Ge~icht~spunkt die Ein- 
"-.,.b-~, 

teiluni des Zolltarifs "-. . .  ist. 
4. Sie gibt keine Anhaltspunlite über Herkunfts- un~Bastiu1n1ungsländer, 

------------1---- ---I _ .._ I. - . . 
sondern verzeichnet lediglicli clie Grenzen, über die ein- oder aus- 

->-<-* +. --- S C .  -*-+ 
geführt wurde. 

5. Sie bezieht sich auf ein sich veriinderndes Zollgebiet. 

Von diesen Mängeln wiegt der letztangeführte am leichtesten. Fast  sieben 
Achtel des späteren Reichsgebiets waren von 1836 ohnehin im Zollverein ver- 
einigt und die gebietsinäßigen Zugänge, die schrittweise erfolgten, können das 
Bild, zumal bei einer Pro-Kopf-Berechnung, nur unwesentlich modifizieren. Auch 
clie bloße Registrierung der Mengen ist, an sich betrachtet, kein schwerwiegen- 
der Nachteil. Uiiter kapitalistischen Bedingungen ist die Zuverlässigkeit der 
von privaten Kapitalisten gemachten Wertdeklarationen ohnehin mehr als frag- 
würdig, und die Nachteile einer summarischen Bewertung werden fast vollstän- 
dig kompensiert durcli die damit verbundene Ausschaltung privater Betrugs- 
manöver. 
Wesentlich ernsterer Natur sind die anderen Mängel. Es ist lilar, daß keiner 
von ihnen nachträglich beseitigt werden kann und die Aussagekraft der Zoll- 
vereinsstatistik bleibt daher beschränkt. Es mußte deshalb selbst auf eine nur 
grobe Aufgliederung nach Anteilen der mit Deutschland Handel treibenden; 
Länder verzichtet werden, zumal auch herangezogene ausländische Statistiken 
darüber keine einigermaßen zuverlässigen Aussagen machen. Obzwar sowohl 
die Unvollständigkeit als auch die grobe Klassifikation der Zollvereinsstatistili 
in Kauf genommen werden m u t e ,  wurden beide insofern berücksichtigt, als 
Schlüsse, die an sich hätten gezogen werden können, aber durch die Primitivität 
der Klassifikation fraglich geworden waren, vermieden wurden und außerdem 
versucht wurde, bei den für Deutschland insges'mt gegebenen Zahlen den von 
der Zollvereinsstatistik nicht erfaßten ?FTarenverlrehr als geschätzte Größe ein- 
zubeziehen. 
Den Zahlen über den Zollvereinsliandel liegen für den Zeitraum von 1834 bis 
1546 die Berechnungen von C. Junghanns zugrunde, während für 1850 bis 1861 . 
die Bewertungen Otto Hübners, veröffentlicht in den jeweiligen Ausgaben des 

------------L 

„Jahrbuch für Volkswirtschaft und St,at.istikU, Leipzig, und für 1864 die Bienen- 
-. - . - - .ll,.-.l..........'.... .. .-.. ..--..... ..-*--* ___-_ l̂s_ ; ,-*- 

_-._,.Y__-...r.- il"."..-"--,-" 
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gräbers verwendet wurden. Für  die felilenderi Jahre von 1847 bis 1849, 1862/63 
und 1865 bis 1870 wurden die Außenhaldelsuinsätze auf Grund der Commerzial- 
Nachweisungen des Deutschen Zollvereins und unter Berücksichtigung von ein- 
getretenen Preisveränderungen neu berechnet. Dort, wo auf frühere Berech- 
iiurigen zurückgegriffen wurde, wurden sie nochmals an Hand der Zollvereins- 
statistil: und einer späteren offiziellen Veröffentlichung (s. U.) überprüft. Die 
Möglichkeit der Korrekturen beschränkte sich jedoch auf offeilsichtliche Irr-  
tümer, Rechenfehler und sonstige Unrichtigkeiten. Wcnn sonst verschiedentlich 
Zweifel an der Richtigkeit ermittelter Werte einzelner Positionen auftauchten, 
~vurden Richtigstellungen nur insoweit vorgenommen, als cinwandfrei nicht 
nur die Berechtigung solcher Zweifel, sondern auch die Art und Weise der vor- 
zunehmenden Korrektur festgestellt werden lconnte. Ein anderes Vorgehen hätte 
vielleicht alte Fehler beseitigt, aber neue an ihrer Stelle verursacht. Bei dem 
gesamten Zuschnitt der Zollvereinsstatistik ist z. B. heute nicht mehr zu er- 
mitteln, ob die verwendeten Preisc tatsächlich die Durchsclinittspreise der ein- 
und ausgeführten Waren sind, da eine Vielfalt vo11 Artkeln und Qualitäten je- 
weils in einer Position zusammengefaßt sind. Die empirisch bekannte Zusam- 
mensetzung der Waren, die unter der zusammenfczssenden Bezeichnung einer 
Tarifposition behandelt wurden, ist seinerzeit dem Preisansatz zugrunde gelegt 
worden, der bei den Berechnungen verwendet wurde. Dabei inußte man unter- 
stellen, daß selbst dann, wenn dieser zugrunde gelegte Preis von dem liandels- 
üblichen erhcblicli abwich, diese Abweichung durch das relative Gewicht der 
unter einer Bezeichnung zusanimeilgefaßten Waren gerechtfertigt ist. Heute 
ohne tatsächliche Sachkenntnis daran herumzukorrigieren, würde die Saclie 
nicht besser, sondern in der Gesamtheit nur schliminer machen. 
Außer den genannten Veröffeiltlichungen und der offiziellen Zollveieinsstatistik 
wurde die in „Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich", Berlin 1907, 
zweiter Teil, als Anhang zur Tabelle 4, S. 458ff., enthaltene Übersicht über die 
ein- und ausgeführteil Mengen der ~vichtigsten Tiaren seit dein Jahre  183G ver- 
~vendet. Wo im Text Mengenvergleiche gegeben werden, sind sie immer auf 
Grund dieses Anhaiigs zusaininengestellt worden, sofeiil die betreffenden Waren 
darin eiltlialtcn sind. Herangezogen wurde ferner noch die von Dieterici ver- 
öffentlichte Berechnung für die Jahre 1837 bis 18-11. 
Die für den Außenhandel des Zollvereins angeführten Totalwerte cler einzelneii 
Jahre  sind dalier immer nur iin Sinilc des statistiscli crfaEteii Zollverejiis- 
handels zu verstehen; ein Versuch, clie Werte der von der Zollvereinsstatistilc 
nicht erfaßten Ein- und Ausfuliren liiiizu zu scliiitzeii, wurde dabei nicht ge- 
inacht. 
Die für den Außenhanclel Deutscl-ilancls dcliadenrveise gegcbeilei~ Zahlen stellen 
Schätzungen dar. Die iileistai deutschen Gebiete, die nicht dem Zollvereiil an- 
gehörten, besaßen keine umfassende und fortlaufende Statistik des Außen- 
handels. Dies trifft sogar für Hamburg und Bremen zu, während man in hiIecl;- 
lenburg voii einer Statistik überhaupt lcauin spreclien kaim. Den Ausgailgspunlit 
der Schätzungen bildete naturgeilläß der Zollvcrcinr-hniidcl, gcq~-ciiiiber dcrri 



der reine Außenhaildel der übrigen Gebiete, abgesellen vom Zwisclieiiliandel der 
Hansestädte, verschwindeild gering ist. Darüber hinaus wurden hauptsächlich 
die von Heinrich Rau über den L4ulSenhandel der deutschen Länder gemachten 
Sngabcn, clas Werk A. Soetbeers und ausländische statistische Unterlagen bc- 
riützt. 
Die für 1872 irn Statistischen Aiihang gegebcne Zald ist ebenfalls eine Schät- 
zuilg. Bekanntlich sind die Einfuhrzahlen des Deutschen Reiclies für 1872 bis 
1879 einigermaßen zuverlässig und kranken lediglich an dem Mangel der zu glo- 
balen Bcwertuiig, die zu Ungenauigkeiten führen muß. Dies ist jedoch eine 
Schwäche der deutschen Außenhandelsstatistik, die weit über diese Zeit hin- 
ausreicht, die aber die Aussagekraft der Zahlen für das Gesan~tvolumen nicht 
erheblich beeinträchtigt. 
Anders ist die Situation für die Exportzahleii. Sie sind irreführend, weil die 
Ausfuhr an den Übergangsstellen nicht vollständig erfaßt wurde und den Zahlen 
dalier nur ein Teil der ausgeführten Waren zugrunde liegt. Es konnten jedoch 
für eine Schätzung die kritischen Arbeiten von Laspeyre und Soetbeer benutzt 
werden, im besonderen die detaillierte Untersuchung des letzteren Autors für 
187380. Auf dieser Grundlage war es  bei nochmaliger Überprüfung der von den 
beiden Genannten benutzten Unterlagen möglich, Zahlen für 1872 zu geben, bei 
denen die Grenzen für einen möglichen Irrtum nicht allzu weit sind. 

3. Einige Benzerkz~izgen x z ~  delz Zahle?z Illulhalls 

Der einzige ernste ITersuch, für die Zeit von 1870 die Entwicklung des deut- 
schen Außenhandels in Zahlen da.rzustellen, stammt von dem englischen Stati- 
stiker blulhall. Die in der internationalen Literatur gemachten Angaben über 
den deutschen Außenhandel basieren fast ausnahmslos auf seinen Berechnungen. 
Zum Vergleich werden die Zahlen hfulhalls den in dieser Arbeit verwendeten 
gegenübergestellt : 

Nach Mulhall Neu berechnet 
Mill. £ Sterling Mill. Mark Mill. Mark 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Vgl. : ,,Deutsches Handelsblatt", 1875, Nr. 18-21 ; 1880, Nr. 24, 23; 1877, Nr. 1. 
,,Annalen des Deutschen Reiches", 1875, Nr. V, S. 731ff. 










